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aus , „ist der Portier mit ? " — „ Ja , das weiß ich alles nicht "
, erwiderte der Maler , „ idh sah sie

nur einigemal bei einer Freundin von ihr , die aber auch nicht in der Stadt wohnt . — Kennst
du die ? " fuhr er fort , indem er in einem Winkel plötzlich eine Leinwanddecke von einem
großen Bilde in die Höhe hob . Da war mir ' s doch nicht anders , als wenn man in einer finstern
Stube die Laden aufmacht und einem die Morgensonne auf einmal über die Augen blitzt , es
war — die schöne gnädige Frau ! — Sie stand in einem schwarzen Samtkleide im Garten und
hob mit einer Hand den Schleier vom Gesichte und sah still und freundlich in eine weite ,
prächtige Gegend hinaus . Je länger ich hinsah , je mehr kam es mir vor , als wäre es der Garten
am Schlosse , und die Blumen und Zweige wiegten sich leise im Winde , und unten in der Tiefe
sähe ich mein Zollhäuschen und die Landstraße weit durchs Grüne und die Donau und die
fernen blauen Berge .

„ Sie ist ’s, sie ist ’s !
" rief ich endlich , erwischte meinen Hut und rannte rasch zur Tür hin¬

aus , die vielen Treppen hinunter und hörte nur noch , daß mir der verwunderte Maler nach¬
schrie , ich sollte gegen Abend wiederkommen , da könnten wir vielleicht mehr erfahren !

Aus : „ Die Glücksritter "

l . Suppius und Klarinett

Der Abend funkelte über die Felder , eine Reisekutsche fuhr rasch die glänzende Straße
entlang , der Staub wirbelte , der Postillion blies , hinten auf dem Wagentritte aber stand ver¬
gnügt ein junger Bursch , der im Wandern heimlich aufgestiegen , bald auf den Zehen lang¬
gestreckt , bald sich duckend , damit die im Wagen ihn nicht bemerkten . Und hinter ihm ging
die Sonne unter und vor ihm der Mond auf , und manchmal , wenn der Wald sich teilte , sah er
von ferne Fenster glitzern im Abendgolde , dann einen Turm zwischen den Wipfeln und weiße
Schornsteine und Dächer immer mehr und mehr , es mußte eine Stadt ganz in der Nähe sein .
Da zog er geschwind die Ärmel seines Rockes tiefer über die Handgelenke , denn er hatte ihn
ausgewachsen , auch war derselbe schon etwas dünn und spannte über dem Rücken . Im Walde
neben ihm aber war ein großes Gefunkel und Zwitschern und Hämmern von den Spechten , bald
da , bald dort , als wollten sie ihn necken , und die Eichkätzchen guckten um die Stämme nach
ihm , und die Schwalben kreuzten jauchzend über den Weg : Kiwitt , kiwitt , was hat dein Rock
für einen schönen Schnitt !

So ging' s wie im Fluge fort , es wurde allmählich dunkel , jetzt klangen schon deutlich die
Abendglocken über den Wald herüber . Sind wir bald dort ? fragte eine wunderliebliche Stimme
aus dem Wagen . — Gleich , gleich, antwortete rasch der Bursch , der sich in der Freude ver¬
gessen ; da bemerkten sie ihn erst alle . Wart '

, ich will dir herunterhelfen ! rief der Postillion
und hieb mit der Peitsche zurück nach ihm , eine Hand haspelte eifrig von innen am Wagen¬
fenster . Indem aber fuhren sie eben an einer Gartenmauer hin , über die der Ast eines Apfel¬
baumes weit herauslangte , der Bursch hatte ihn schon gefaßt und schwang sich behend auf
die Mauer und von der Mauer auf den Baum . Darüber öffnete sich das Glasfenster der
Kutsche , ein junges Mädchengesichtchen guckte neugierig hervor . Gott , wie ist die schön ! rief
der Bursch und schüttelte aus Leibeskräften den Baum vor Lust , daß der Wagen im Vorbei¬
fliegen ganz von Blüten verschneit war . über dem Schütteln aber flog ihm droben der Hut
vom Kopfe , er wollte ihn haschen , darüber verlor er sein Bündel , und eh' er sich's versah ,
fuhren Hut und Bündel und Bursch prasselnd zwischen den Zweigen in den fremden Garten .
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Jetzt tat Js plötzlich unten einen lauten Schrei , er aber erschrak am allermeisten , denn als

er aufblickte , bemerkte er in der Dunkelheit eine Dame und einen Herrn dicht vor sich, die

dort zu lustwandeln schienen . Da ruft ihm aber zu seinem Erstaunen auch schon der Herr

lachend entgegen : „ Nun endlich , endlich , willkommen !
" und „Wir haben schon recht auf Sie

gewartet !
" sagt die Dame . Der Bursch , ohne sich in der Konfusion lange zu besinnen , macht

ein Kompliment und erwidert : Sein Kurier wäre an allem schuld , der hätte zur Unzeit mit der

Peitsche geschnalzt , da habe sein Roß einen erstaunlichen Satz gemacht , daß er mit der Frisur

am Aste hängen geblieben ; so habe er in der Geschwindigkeit die Gartentür verfehlt — und

den rechten Ton getroffen , meinte die Dame , Sie spielen zum Entzücken . — Bloß das Kla-

rinett ein wenig , sagte der Bursch verwundert . — Aber wo bleibt denn dein Schatz ? fragte der

Herr wieder . — Schatz ? — entgegnete der Bursch — o die kommt mir mit Extrapost

nachgefahren wie eine Ananas im Glaskasten . — Und wahrhaftig , als er unter den dunklen

Bäumen umherschaute , sah er seitwärts am Gartentore den Wagen , den er kaum verlassen ,
soeben im hellen Mondscheine stillhalten . Aber die anderen bemerkten es nicht mehr , sie

waren schon lachend vorausgeeilt . Er ist da , Herr Klarinett ist da ! riefen sie und sprangen nach

dem Hause im Garten , daß der taftne Reifrock der Dame im Winde rauschte .
Indem aber hüpft auch das hübsche Frauenzimmer am Tore schon aus dem Wagen und

gleich hinter ihr ein junger Mensch , schlank , gesellenhaft , ein Bündel auf dem Rücken ; die

streichen im Dunkeln an dem Burschen , der nicht weiß , wie ihm geschieht , schnell vorüber ,
gerade nach dem Hause hin , und wie sie ankommen , geht eben die Haustür auf , ein Glanz

von Lichtem schlägt blendend heraus , drin summt und wimmelt es ordentlich vor Gesell¬

schaft . Da , Herr Klarinett und sein Schatz , und superb und tausendwillkommen , hört der

Bursch vor dem Hause , drauf noch ein großes Scharren und Komplimentieren auf der Schwelle ,
dann klappt auf einmal die Saaltür hinter dem ganzen Jubel zu , und der Bursch stand wieder

ganz allein draußen in der Nacht .
Das ärgerte ihn sehr , denn wußf er gleich in der Finsternis nicht recht , wo eigentlich

Fortunas Haarzopf hier flatterte , so hatte er ihn doch fast schon erwischt und sah nun

unschlüssig zwischen einem Holunderstrauche hervor . Da eilt plötzlich ein galonierter Be¬

dienter dicht an ihm vorüber , und in demselben Augenblicke öffnet sich leise seitwärts

ein Fensterchen und : „ pst , pst , bist du Js ?" reicht ein weißer Arm fix eine Hasche Wein heraus .
Der Bursch , nicht zu faul , langt schnell nach der Flasche , der Bediente , der soeben der prächtigen
Felsentorte , die er nach dem Hause trug , heimlich zugesprochen , hatte beide Backen voll und
konnte weder gleich reden noch zugreifen . Und eh J er sich noch besinnt , hat der Bursch auch
schon der Torte das Dach eingeschlagen und schiebt sie zur Flasche in den Schubsack , das ging
alles so still und rasch hintereinander , daß man ’s nicht so geschwind erzählen kann . Nun aber
bekam der Bediente endlich Luft und schrie : Diebe , Spitzbuben ! Das Frauenzimmer am
Fenster kreischte , ein Hund schlug im Garten an , mehrere Türen im Hause flogen heftig auf .
Der Bursch indes war quer durchs Gesträuch schon am andern Ende des Gartens . Kaum aber
hatte er beide Beine über den Zaun geschwungen , so schreit ’ s schon wieder draußen : Wer da !
neben ihm . Er , ohne Antwort zu geben , mit den dickgeschwollenen Rocktaschen über ein

frischgeackertes Feld immerfort , daß der Staub flog , zwei Kerls mit langen Stangen hinter
ihm : hallo und fangt den Schnappsackspringer ! und Gärten rechts und Gärten links , so
stürzten endlich alle miteinander durch ein altes Tor unverhofft mitten in eine Stadt herein .

Hier wäre er ihnen um ein Haar entwischt , denn er hatte einen guten Vorsprung und

flog eben in ein abgelegenes Seitengäßchen , aber das war zum Unglück eine Sackgasse , dort
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trieben sie ihn hinein und warfen ihm ihre Stangen nach den Füßen , worüber in der ganzen
Gegend ein großes Verwundern und Tür - und Fensterklappen entstand . Da trat aber plötzlich
ein langer Mann in einem zottigen Mantel um die Ecke , wie ein Tanzbär in Stiefeln , der faßte ,
ohne ein Wort zu sagen , den einen Häscher am Genick , den andern an der Halsbinde , warf
den dahin , den dorthin , riß dem dritten seine Stange aus der Hand und versetzte damit dem
vierten , der etwas dick war und nicht so geschwind entrinnen konnte , einen Schlag über den
breiten Rücken , und in einem Augenblicke war alles auseinandergestoben und der Platz leer .
Nun wetzte er die eroberte Stange , die unten mit Eisen beschlagen war , kreuzweis auf dem
Pflaster , daß es Funken gab und rief zu wiederholten Malen : Hoho , sind noch mehrere da ,
die Prügel haben wollen ? Da sich aber niemand weiter meldete , so nahm er die Stange , die
er einen Bleistift nannte , unter den einen Arm und den Burschen unter den andern und
führte ihn über die Straße fort . Unterwegs , als dieser sich wieder etwas erholt und nach
allen Seiten umgesehen hatte , fragte er endlich , was denn das für eine Stadt sei ? — Das wird
Halle 1 geheißen , erwiderte jener .

So kamen sie an ein kleines Haus und über eine enge Treppe , wo der Graumantel mit
seinen ungeheuren Reiterstiefeln mehrmals stolperte , in eine große , wüste Stube , in der eine
Öllampe verwirrte Scheine über die kahlen Wände und in die staubigen Winkel umherwarf .
Der alte Student (denn das war der im Mantel ) warf , wie er eintrat , seinen Bleistift mitten
in die Stube und zog mühsam den Docht der halbverloschenen Lampe zurecht ; da tauchte
nach und nach allerlei Gerümpel ringsher aus der Dämmerung : ein ausgetrocknetes Tintenfaß ,
leere Bierflaschen , die als Leuchter gedient , Rapiere und ein alter Stiefel daneben , da hatt 3

er seine Wäsche drin . Er selbst aber nahm sich, so bei Licht besehen , ziemlich graulich aus :
große , weit herausstehende Augen , eine lederne Kappe auf dem zerzausten Kopfe , einen Strick
um den Leib und lauter Bart , wie ein Eremit .

Als er mit der Lampe fertig war , reckte er sich zufrieden , daß ihm alle Glieder knackten .
Ach , sagte er , solche Motion tut not , wenn man so den ganzen Tag über den Büchern hockt .
— Der Bursch sah sich überall um , aber es war kein Buch zu sehen . -— Drauf wandte der
Student sich zu ihm : Aber Fuchs , bist du denn des Teufels , sagte er , gleich zwischen Spießen
und Stangen hier mit der Tür ins Haus zu brechen ! — Zerbrochen ? entgegnete der Bursch,
erschrocken nach seinem Schubsacke greifend , nein , da ist die ganze Bescherung .

Mit diesen Worten brachte er Flasche und Torte aus den Taschen hervor . Als der
Student das sah , fragte er nicht weiter nach dem Herkommen , sondern verbiß sich, obgleich
es fast über Mitternacht war , sogleich mit so erstaunlichem Appetit in die Felsentorte , daß
ihm die Trümmer über den Bart herabkollerten . Wie heißt du denn ? fragte er dazwischen . —
Der Bursch , ohne sich lange zu bedenken , erwiderte : Klarinett . — Hm , ein guter Klang , meinte
der Student , Dann griff er nach dem Weine , und da kein Glas da war , trank er ihm aus der
Flasche zu : Daß dich der Donner erschlag 3

, Klarinett , wenn du nicht ein ordentlicher Kerl
wirst ! überhaupt , fuhr er , sich den Bart wischend , fort , wenn du studieren willst , da mußt du
die Bücher in die Nase — wollt 3 sagen die Nase in die Bücher stecken und Cajo 2, Cujacio 3
und allen den schweinsledernen Kerls auf den Leib gehen , und wenn sie noch so dick wären !

1 Eichendorff läßt sich hier also einen Anachronismus zuschulden kommen , da die Universität Halle erst
1693 eröffnet wurde , während seine Erzählung im Jahre 1648 spielen soll .

2 Cajus (richtiger Gajus) , römischer Rechtsgelehrter (etwa von 117—180 nach Chr . lebend) , Verfasser des
noch heute gebrauchten Lehrbuches „ Institutiones " .

3 Cujacius, eigentlich Jacques Cujas, berühmter französischer Rechtslehrer, geh. 1522 , gest. 1590 .
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Aber , fiel ihm hier der Bursch ins Wort , ich bin ja gar kein Student , sondern eigentlich
ein wandernder Musikus .

Was , ein Musikant ? rief der Student , was spielst du ? — Das Klarinett . — Oho , sagte
er , du pfeifst also deinen eigenen Namen wie der Kuckuck . Hier ging er , wie in reiflicher

Überlegung , mit langen Schritten ein paarmal im Zimmer auf und nieder , dann blieb er plötz¬
lich vor dem Burschen stehen und vertraute ihm , wie er eine große heimliche Lieb ’ gefaßt
hätte seit langer Zeit zu einer vornehmen Dame hier im Orte ; er wüßte aber nicht , wie sie
hieße , sondern ginge nur zuweilen an ihrem Hause vorüber , wo sie mit ihrem dicken

Kopfzeuge wie eine prächtige Hortensia am Fenster säße , aber so oft er unter die Fenster
käme , hörte er bloß ein angenehmes Flüstern droben und sähe nichts als weiße Arme flimmern
und Augen funkeln durch die Blumen .

Der Bursch versetzte darauf , er solle sich nur etwas besser herausputzen bei solchen

Gelegenheiten . — Der Student sah an sich herunter , schüttelte den Kopf und schien ganz
zufrieden mit seinem Aufzuge . Dann sagte er , er hätte schon lange die Intention gehabt ,
vor ihren Fenstern eine Serenade aufzuführen , aber seine Kommilitonen könnte er dazu
nicht brauchen , die würden ihn auszustechen suchen bei ihr ; nun aber wolle er ihr morgen
abend das Ständchen bringen , da sollte der Bursch mit blasen helfen .

Dieser war damit zufrieden , und nun sollte auch sogleich die Serenade eingeübt werden .
Der Student nahm voller Eifer ein Waldhorn von der Wand , staubte es erst sorgfältig ab ,
setzte ein wackeliges Notenpult unter Zorn und Fluchen , weil es nicht feststehen wollte ,
mitten in der Stube zurecht , legte die Notenbücher drauf , und beide stellten sich nun ein¬
ander gegenüber und fingen mit großer Anstrengung ein sehr künstliches Stück zu blasen
an . Darüber aber war bei der nächtlichen Stille nach und nach die ganze Nachbarschaft in Auf¬
ruhr geraten . Ein Hund fing im Hofe zu heulen an , drauf tat sich erst bescheiden ein Fenster

gegenüber auf , dann wieder eins und endlich unaufhaltsam immer mehrere vom Keller bis
zum Dache und dicke und dünne Stimmen durcheinander , alles schimpfte und zankte auf
die unverhoffte Nachtmusik . Zuletzt wurde es doch dem Studenten zu toll , er warf voller
Wut das Horn weg , ergriff ein altes verrostetes Pistol vom Tische und drohte zum offenen
Fenster hinaus , den Zipfel von jeder Schlafmütze herabzuschießen , die sich ferner am Fenster
blicken ließe . Da duckten auf einmal alle Mausköpfe unter , und es wurde wieder stille
draußen , nur der Hund bellte noch ein Weilchen den Mond an , der prächtig über die alten
Dächer schien .

Der Student aber , sich den Schweiß von der Stirn wischend , streckte sich nun ganz er¬
müdet der Länge nach auf das zerrissene Sofa hin , Klarinett sollte sich’s auch kommod machen ,
aber es war nur ein einziger Stuhl in der Stube , und als er ihn angriff , ging die Lehne aus¬
einander . Da wies der Student auf einen leeren Koffer neben dem Kanapee , dann verlangte
er gähnend , Klarinett sollte ihm seinen Lebenslauf erzählen , damit er ihm danach gute Rat¬
schläge für sein weiteres Fortkommen erteilen könnte .

Der Bursch schoß einen seltsamen , scharfen Blick herüber , als wollt 5 er erst prüfen , wieviel
er hier vertrauen dürfte , dann rückte er sich auf seinem Koffer zurecht und begann nach
kurzem Besinnen : Ich weiß nicht , ob mein Vater ein Müller war , aber er wohnte in einer
verfallenen Waldmühle , da rauschten die Wasser lustig genug , aber das Rad war zerbrochen
und das Dach voller Lücken , in den klaren Wintemächten sahen oft die Wölfe durch die
Löcher ins Haus herein .

Was lachst du denn ? unterbrach ihn hier der Student . — Wahrhaftig , erwiderte der
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Bursch , Ihr gemahnt mich heut ganz an meinen seligen Vater , wie ihn mir die Mutter einmal
beschrieben hat . — Was geht mich dein seliger Vater an , meinte der Student . Aber der Bursch
fuhr von neuem lachend fort : Es war nämlich gerade den Abend nach einer Schlacht , man hatte
den ganzen Tag in der Feme schießen hören , da ging mein seliger Vater eilig ins Feld hinaus ,
denn die Mühle lag seitwärts im Grunde tief verschneit ! so war der Krieg darüber weg¬
gegangen . Draußen aber hatte er mancherlei Plunder im Schnee verstreut , zerhauene Wämser ,
Fahnen , Pickelhauben und Waffen ! mein Vater konnte alles brauchen ; er fuhr sogleich in ein
Paar ungeheure Reiterstiefeln hinein , zog hastig Pappenheimsche Kürasse , schwedische Koller
und Kroatenmäntel an , eins über das andere , dabei war er in der Geschwindigkeit mit beiden
Armen in ein Paar spanische Pluderhosen geraten , der Wind blies den Kroatenmantel im
Freien weit auf , je mehr er zuckte und redete , je verwickelter wurde die Konfusion von
Schlitzen , Falten , flatternden Zipfeln und Quasten , und als nun meine Mütter , die eben
guter Hoffnung war , ihn so haspelnd und fluchend mit ausgespreizten Armen wie einen
fliegenden Wegweiser daherstreichen sah , mußte sie so darüber lachen , daß sie plötzlich
meiner genas . Und in demselben Augenblick , wo ich zur Welt kam , ging draußen klingendes
Spiel durch die stille Luft , die Kaiserlichen bliesen noch im Fortziehen Viktoria weit auf den
Bergen , daß es lustig über den Schnee herüberklang , mein Vater meinte , das wäre ein gutes
Zeichen , ich würde ein glücklicher Soldat werden . Ich selbst aber weiß midi von allem dem
nur noch dunkel so viel zu erinnern , daß ich so recht still und warm in der wohlgeheizten
Stube in meinem Kissen lag und verwundert die spielenden Ringe und Figuren betrachtete ,
welche die Nachtlampe an der Stubendecke abbildete . Das zahme Rotkehlchen war von dem
ungewohnten Licht und Nachtrumore aufgewacht , schüttelte die Federn , wie wenn es auch
sein Bettlein machen wollte , setzte sich dann neugierig auf die Bettlade vor mir und sang
ganz leise , als wollt " es mir zum Geburtstage gratulieren . Meine Mutter aber neigte sich mit
ihrem schönen , bleichen Gesicht und den großen Augen freundlich über mich , daß ihre Locken
mich ganz umgaben , zwischen denen ich draußen die Sterne und den stillen Schnee durchs
kleine Fenster hereinfunkeln sah . Seitdem , so oft ich eine klare , weitgestirnte Wintemacht
sehe , bin ich immer wieder wie neu geboren .

Hier hielt er plötzlich inne , denn er hörte soeben Herrn Suppius (so hieß der Student )
auf dem Kanapee schon tüchtig schnarchen . Der Mondschein lag wie Schnee auf den Dächern ,
da war s ihm in dieser Stille , wie der Lampenschein so flatternd an der Decke spielte , als hörte
er draußen die Wasser und den Wind wieder gehen durch die Wipfel im Walde und das
Rotkehlchen wieder dazwischen singen .
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